% Berlin, vom 25. November. 
Se. Maj. der König haben den bisherigen Regierungs⸗ 
Rath Dr. Schwe der zum Geheimen Regierungs⸗ und 
vortragenden Rathe im Miniſterium der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts- und Medieinal⸗Angelegenbeiten allergnaͤdigſt 
u ernennen und das diesfaͤllige Patent Allerhoͤchſteigen⸗ 
aͤndig zu vollziehen geruhet. 
6 : ; Berlin, vom 27. November. 5 
Se. Koͤnigl. Maj. haben die erledigte Landraths⸗Stelle 
des Nieder⸗Barnimſchen Kreiſes, im Regierungs Bezirk 
Potsdam, dem bisherigen Regierungs-Referendarius Gra⸗ 
fen von der Schulenburg-Trampe zu verleihen gerubet. 


Bei der am 24. und 25. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der öten Claſſe 62fier Königl. Claſſen⸗Lotterie fiel der 
Zte Hauptgewinn von 50000 Thlr. auf Nr. 40557. nach 
Elberfeld bei Benoit; der Ate Hauptgewinn von 25000 
Thlr. auf Nr. 73448. nach Königsberg i. Pr. bei Heyg⸗ 
ſter; 1 Gewinn von 10000 Thlr. auf Nr. 71139. 
nach Königsberg i. Pr. bei Burchard; 2 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 11170. und 35595. in Berlin 
bei Alevin und nach Elberfeld bei Heymer; 4 Gewinne 

u 2000 Thlr. auf Nr. 4438. 47728. 67579. und 75315. 
5 Berlin bei Matzdorff und bei Seeger, nach Breslau 
bei Schreiber und nach Halle bei Lehmann; 38 Ge⸗ 
Thlr. auf Nr. 267. 1613. 2292. 2802. 


31078. 33376. 35626. 42234. 48376. 49957. 57058. 
58292. 60494. 61151. 64184. 64999. 68319. 70240. 73455. 
75065. 78925. 79193. 80339. 82271. 82463. 84200, 86042. 

88926. und 89710. in Berlin 2mal bei Alcvin, bei Matz⸗ 

dorf, bei Mendheim, Tmal bei Meſtag und bei Seeger, 

nach Breslau Zmal bei Schreiber, Bromberg bei Schmucl, 

Coblenz bei Seligmann, Coln 2mal bel Reimbold, Düf- 

ſeldorff bei Spatz, Frankenſtein bei Friedlaͤnder, Frank⸗ 

bei Salzmann, Halberſtadt bei Alexander, Halle amal 
el Lehmann, Hirſchberg bei Martens, Königsberg i. Pr. 


Koͤniglich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


No. 96. Montag, den 29. November 1830. 


Naumburg g. 


Ama bei Burchard, Imal bei Heygſter und bei Kirk 
Bamberg a. 8. 38, bei Horcharde ichn ba eh 
Magdeburg bei . bei Brauns und bei Koch, 
hurg d. S. bei Kayſer, Poſen bei Pape, 
Schweidnitz bei Scholz und nach Torgau bei Schubart; 
31 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 919. 5344. 8537. 
12563. 13303. 13523. 15702. 17804. 19791. 30341. 33131. 
35925. 37519. 38042. 40144. 40532. 41369. 42889. 43159. 
47319. 50113. 53270. 55645. 56966. 57049. 58046. 58315. 


. 60433. 60.441. 63532, 71217. 73657. 74772. und 87790. in 


een 2 19 7 bei Gewer, 
ei Iſrael, be atzdorff, mal bei Meſtag und 
Seeger, nach Breslau Zmal bei Schreiben 9 romberg 
bei Schmuch, Bunzlau bei Appun, Coblenz bei Stephan, 
Coln bei Reimbold, Danzig bei Rokoll, Delihſch bei 
Freyberg, Hagen bei Röſener, Halle bei Lehmann, Liege 
nit Zmal bei Leitgebel und bei Niedel, Magdeburg bei 
Brauns, bei Noack und bei Roch, Naumburg a. d. ©. 
amal bei Kayſer, Poſen bei Pape, Sagan bei Wieſenthal, 
Stettin bet Wilsnach und nach Stralſund bei Trinius⸗ 
54 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 381. 586. 876. 1389. 
1742. 2213. 3895. 5233. 9157. 10106. 10164. 11535. 11789 
13912. 18297. 19967. 20012. 20058, 23371. 25124. 275 ; 
28800. 32611. 34868. 36311. 36721. 36925. 38994. 39737. 
41119. 41259. 46564. 51255. 54787. 58298. 58746. 58788 
61041. 61376. 62328 63581. 63660. 67313. 68813. 70221. 
74369. 74443. 74622. 75100. 77220. 77552. 77558. 79279. 
und 84268. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Braunſchweig, vom 16 November. 

Des Herzogs Wilhelm Durchlaucht haben dadurch 
einen Beweis hoͤchſtihrer Geseshtigteitsliebe gegeben, daß 
Hböchſtdieſelben haben verfügen laſſen, daß der Arrefi, 
welcher auf die Aufkünfte des K. Hanndveriſchen Ge⸗ 
Bet a en nun Se 

e en befindlichen Lehnsparcelen 
wiederum aufgehoben worden. 8 ce, 


bei Joachim, bei Mogel 


Aus dem Haag, vom 16. November. 

In der Sitzung der zweiten Kammer der General⸗ 
ſtaaten am 13. d. zeigte der Praͤſident an, daß die HH. 
Collot d Escury, van Alphen, van Nes und Luzac ihm 
eine Vorſtellung zugeſtellt hätten, in welcher fie darauf 
antragen, Sr. Maj. dem Könige folgende Adreſſe zu 
uͤberreichen: 

„Sire! Wenn wir den gegenwaͤrtigen Zuſtand des 
Vaterlandes betrachten, zugleich mit den angelegentlichen 
Bemühungen, mit denen die großen Europaͤiſchen Mächte 
ſich zu London zu beſchaͤftigen ſcheinen, fo daͤucht es uns 
eine unerläßliche und heilige Pflicht, uns dem Throne 
Ewr. Maj. mit unſren Aeußerüngen, unſren Beſorgniſſen 
und auch unfren Wuͤnſchen zu nähern. Eingedenk des 
geleiſteten Eides, daß die Generalſtaaten die Unabhaͤn⸗ 
700 des Staates, die allgemeine und perſoͤnliche Frei⸗ 

eit der Einwohner bewahren und beſchuͤtzen, und das 
9 1 Intereſſe aus allen Kraͤften befördern ſollen, 
ſind ſie, fre, der Anſicht, in gemeinſamer Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Ewr. Mal. darauf achten zu müſſen, daß 
in dieſen wichtigen Augenblicken — in welchen die 
Maͤchte, der Botſchaft Ewr. Mai. vom 20. v. M. zu⸗ 
folge, uͤber den Zuſtand Belgiens einen Beſchluß faſſen 
werden — die Unabhängigkeit der von Alters her verci- 
nigt geweſenen ae die durch das Blut Ihrer 
durchlauchtigen Vorfahren erworben wurden, in keiner 
Weiſe gekraͤnkt, oder auf das Loos und die dauernde 
Stellung derſelben ein Einfluß ausgeübt werde, welcher 
mit dem wahren Intereſſe unſres Vaterlandes im Wi⸗ 
derſpruche befunden werden könnte, wozu fit, als ge⸗ 
treue Repräfentanten, keine Macht der Welt für berech⸗ 
tigt halten möchten. Die Generalſtaaten feben ſich dem⸗ 
nach, ihrer Pflicht gemäß, den Ewr. Maj. in un⸗ 
zweidentigen Worten die feierliche Verſicherung zu er⸗ 
theilen, daß die alte Niederländische Nation der Zutunf 
nicht ohne Aengſtlichkeit entgegenfieht, und beſorgt iſt, 
daß vielleicht, in einem vermeintlichen Europaͤiſchen In⸗ 
tereſſe, die Mächte, welche ſich der Vermittelung wegen 
des zukünftigen Schickſals von Belgien angenommen ba⸗ 
ben, wieder an die Anknüpfung des unglüdlichen Ban⸗ 
des denken konnten, welches funfzebn Jahre hindurch 
den Ewr. Mai. und Ibrem Koͤnigl. Haufe, auch unter 
den gegenwärtigen drückenden Umftanden, treugebliebenen 
eder ſo viel Unheil verurſacht bat, und das den 

ebteren Aberdieß neuerdings fo viel ſchwere Unfälle und 
fo viel Blutvergießen gekoſtet bat. Die Generalſtaaten 
derjenigen Provinzen, Sire, denen, unter der allgemei⸗ 
nen Benennung von Holland, für den Verluſt einiger 
ihrer Colonien und für fo viele Aufopferungen, die fie 
in dem Jntereſſe von Europa dargebracht, Vergrb⸗ 
gerung des Grundgedietes durch die Verträge zugeſtan⸗ 
en ward, ohne daß fie deshalb auch nur das geringſie 


Begehren an den Tag gelegt hätten, halten ſich j u 
berechtigt, Ewr. Mai. zu erkennen 12 eben, * — 
bedingter auch die Abſcheidung von Belgien ſein, und 
je mehr Holland keine andre Beruͤhrung mit jenem 
Lande, als die der Nachbarſchaft, übrig behalten ſollte, 
um deſto mehr dem erüſtlichen Verlangen und den innig⸗ 
ſten Wuͤnſchen der Nation, die ſie repraͤſentiren, genuͤgt 
werden wuͤrde. Die von Alters her vereinigten Nieder⸗ 
lande, Sire! — und wir bitten Ew. Mai., dieſe unfere 
feierliche Erklaͤrung, welche wir im Namen der Nation 
biemit ablegen, mit Wohlgefallen entgegenzunehmen — 
die Niederlande verlangen nichts mehr, als unter der 
Er Ewr. Maj. und dem Scepter des Hauſes 
Dranien frei und Eines Sinnes zu leben, und zugleich 
in dem ungeſtoͤrten Genuſſe der Vorrechte und Inſtitu⸗ 
tionen, welche eine gute Conſtitution unstzuſagt nnd ſichert, 
bewahrt und beſchirmt zu werden. Ja, Sire! die Ge⸗ 
neralſtaaten hegen das Vertrauen, daß, unter der Obhut 
und dem Segen des Gottes unſrer Vaͤter, dieſes Land, 
welches durch Muth und Ausdauer begruͤndet ward, das 
noch von einem gewerbthaͤtigen und gottesfuͤrchtigen 
Volke bewohnt iſt, dereinſt auch wieder die Kraft ent⸗ 
wickeln werde, welche die Beharrlichkeit unfrer Vater 
bei ſo vielen Gelegenheiten an den Tag legte, und ſich 
dergeſtalt neuerdings die Wahrheit bektäftige, daß für 
einen König der Segen der Regierung nicht in der An⸗ 
zahl, ſondern in der Treue ſeiner Unterthanen, und fuͤr 
ein Volk die Quelle des Gluͤckes nicht in einem aus⸗ 
8 0 F 1 der That vielmehr in ei⸗ 
N ruderliebe vereinigten, wenn au 
kleinen Lande zu ſuchen iſt.“ ed TE 
Nachdem diefe Adreſſe verleſen worden war 
kelte Hr. van Alphen in der Kürze die Gründe, auf 
welchen dieſelbe berube, worauf die Kammer den Druck, 
die Vertheilung und die Erwägung in den Secttonen 


beſchloß. 
Aus dem Haag, vom 19. November. 

Nymwegen iſt vom 17. d. M. ab in Kriegszustand 
erklärt worden; ein Theil der Amſterdamer Schutteret 
bee 8 dortige 3 OR 

ie Inſurgenten hatten einen Streifzug gegen die 

Inſel Tholen (Proving Seeland, in de unden — 

chelde) unternommen, doch ſind ſie mit Verluſt von 
29 Gefangenen von den bewaffneten Einwohnern zu⸗ 
. worden. 

us dem Haag, vom 20. November. 

Nachrichten aus Antwerpen Mien deutet noch nicht 
das Mindeſte auf eine baldige Räumung der Eitadelle. 
Vielmehr fol General Chaſſe mittelſt Tagesbefehls der 
Garniſon angezeigt haben, daß fie darauf rechnen müͤſfe, 
den Winter in der Citadelle zuzudringen. Dieſe letztere 
wird mit jedem Tage noch mehr befehigt. Viele neue 
1 werden angebracht, und eine auf dem 
Stapel ſtehende Fregatte iſt ſelbſt 5 einer Art Scha 
eingerichtet worden. In allen Werken der Eitadelle 
ſind bretterne Huͤtten Seger um die Poſten beim 
Eintritt der rauheren Ja 45 gegen das Wetter 
ſchuͤten. Der Brand des Entrepots in der Stadt it 
noch immer nicht geloͤſcht, obwohl 5 vier Spritzen 
5 verwendet wurden. Man arbeitet bereits wieder 
thaͤtig an der Wiederherſtellung der Straßen und Häuſer. 

Briefen aus Maeſtricht vom 15. d. zufolge, batte die 
Beſatzung Ueberfluß an Lebensmitteln und machte von 
— 5 eit Ausfälle gegen die umherſtreifenden Inſur⸗ 


entwik⸗ 


* 


Brüffel, vom 19. November. f R 
Der National⸗Congreß hat in. feiner geſtrigen Si 
zung, bei welcher 188 Deputirte anweſend waren, fol⸗ 
72 2 Beſchluß einſtimmig angenommen: 1 Na⸗ 
tional⸗Congreß proclamirt die Unabhängigkeit des Bel⸗ 
giſchen Volkes, unbeſchadet der Verhaͤltniſſe Luxemburgs 
zum Deutſchen Bunde.“ Herr Lehon hatte vorher eine 
ausführliche Rede gehalten, worin er darzuthun ſuchte, 
daß dieſe Erklaͤrung bauptfächlich für das Ausland be⸗ 
ſtimmt ſei, welches Belgien ſeit 250 Jahren für nichts 
Anderes als ein Indemnitaͤts⸗Land angeſehen, das man, 
um das ſogenannte Gleichgewicht von Europa herzuſtellen, 
bald mit dieſem und bald wieder mit jenem Staate zu ver⸗ 
einigen für gut befunden habe. Was iſt, ſagte er, das 
Reſültat dieſes 250jahrigen beſtaͤndigen Wechſels gewe⸗ 
fen? Ein ſtets mit feinen Verhaͤltniſſen unzufriedenes, 
murrendes Voll. Hr. Vilain XIV. fand ſich noch ver⸗ 
anlaßt/, binzugufügen, daß, unerachtet des heutigen Be⸗ 
pi Belgien, wenn man es angreifen wollte, ſich 

n die Arme Frankreichs werfen wuͤrde, wo es, was auch 
die Franzdſiſchen Miniſter geſchließen möchten, bei der 
Armee und den National- Garden Schutz finden dürfte, 
— Die Verſammlung beſchloß auch, ſich zu einer kirch⸗ 
lichen Feier, die übermorgen zum Andenken des auf dem 
Schlachtfelde gebliebenen Grafen Friedrich von Merode 
ſtattfinden for, in corpore zu verfügen. 


Breda, vom 17. November. 

Heute vernehmen wir hier, daß Weſtwezel von den 
Infurgenten beinahe ganz verlaſſen iſt. Unſere Trup⸗ 
den haben ſich darauf von Groß⸗Zudert zuruͤckgezogen 
und ſich in zwei mobile Colonnen getheilt, von denen 
die eine nach Tilburg marſchirt. Bei den Belgiſchen 
Truppen ſcheint ein Waffenſtillſtand e 15 
fein; bei den unſrigen iſt nichts dergleichen bekannt. 
Er den letztverfloſſenen beiden Tagen wurden unſere 

ruppen zu wiederholten Malen durch Gewehrſchüͤſſe, 
die auf der Seite des Feindes fielen, beunruhigt; eine 
angeſtellte Recognoseirung ergab jedoch, daß die Inſur⸗ 
enten gegen die. Tauben, und Hübner der Weſtwezel⸗ 
chen Landleute Krieg führten. — Die oben erwähnte 
mobile Colonne wird durch den Weil von Sachſen⸗ 
Weimar angefuͤhrt und ſoll heute in Tilburg verweilen; 
die nähere e derſelben iſt nicht bekannt. 
Dem Vernehmen nach ſind die Rebellen, die ſich unter 
dem Oberſten Mellinet zu Weſtwezel befanden, rechtsab 
nach Hooghſtraten hin abgezogen, wahrſcheinlich um 
Tilburg zu bedrohen. Unſere Vorpoſten liegen wieder⸗ 
um in Rysbergen, wo einige Anden en en 
worden find. — Geſtern Nachmittag find die freiwilli⸗ 
gen Jaͤger der Univerſitaͤt Leyden hier angekommen. 


Breda, vom 19. November. 

Der entlaufene General Daine zieht in dieſem Au⸗ 
re mit allerhand Volk in bunten Uniformen und blauen 

itteln gegen Maͤeſtricht. Zum Theil find es Deſerteure, die 
er mit fich über Daine ſelbſt trägt einen blauen Kittel, eine 
Jakobiner. Mütze und laßt fich einen langen Bart wach⸗ 
fen, Zu Venloo haben dieſe Leute nicht in die Kaſer⸗ 
nen gehen wollen, und Niemand hat Bezahlung von 
ihnen erhalten, weil der General gelegentlich ſchon Alles 
gut machen wuͤrde. 

Antwerpen, vom 13. November. 

Die großen Kriegsſchiffe, welche bisher vor unſrer 

Stadt lagen, werden von hier abſegeln, um die verfuͤgte 


Blokade der Fluͤſſe vorzunehmen, und durch viele Ka⸗ 
nonierböte und kleinere Fahrzeuge erſetzt werden. Die 
K. Corvette Nehalennia iſt von Auſtruweel die Schelde 
bis nach Willemsrak hinabgefahren und dort vor Anker 
gegangen. 3 

Der Brand in dem Entrepot iſt erſt am 6. d. gaͤnz⸗ 
lich geloͤſcht worden. Da der Platz, wo man das dazu 
bendthigte Waſſer aus der Schelde ſchoͤpfen mußte, in⸗ 
nerhalb der durch die Capitulation feſtgeſetzten Linie 
lag, fo mußte man General Chaſſe um die desfallſige 
Erlaubniß erſuchen, welche derſelbe auch zugeſtand. 


Aus den Maingegenden, vom 23. November. 

Der Hesperus meldet, daß Se. Maj. der König von 
Batern den Feldmarſchall Fuͤrſten v. Wrede, der feither 
zuruͤckgezogen auf ſeiner Herrſchaft Eßlingen lebte, nach 
Muͤnchen habe entbieten lafen. und daß der Em⸗ 
pfang des Fuͤrſten nichts zu wuͤnſchen uͤbrig gelaſſen 
habe, ja die Gnade Sr. Mai. fo weit gegangen ſei, daß 
als der Fuͤrſt plotzlich unwohl geworden, der König ſich, 
perſoͤnlich, in deſſen Wohnung zu Berathungen begeben 
habe, denen außerdem noch der Graf v. Armannsberg 
und der Staatsrath v. Suttner beigewohnt haben. 


Aus der Schweiz, vom 12. November. 

Im Canton Baſel traten am 18. Oct. vierzig Maͤn⸗ 
ner von der Landſchaft im Bad Bubendorf zuſammen, 
beriethen und vereinigten ſich, dem großen Rathe eine 
Vittſchrift zu uͤbermachen, daß die Verfäſſung von 1814 
fuͤr nichtig erklaͤrt und dagegen die am 20. Januar 
1798 (am Vorabend der Schweizeriſchen Revolution) 
bekannt gemachte, von der Regierung und Volk bez 
ſchworne Gleichheits⸗Urkunde, welche nur durch auße⸗ 
ren Umſturz außer Kraft geſetzt, nie geſetzlich widerru⸗ 


fen worden waͤre, zur Baſis einer neuen Verfaſſung 


angenommen werden moͤge. Dieſe Mittſchrift ward in 
Circulation geſetzt; von mehr als 800 der erſten Buͤr⸗ 
ger der Landſchaft unterzeichnet und am 26. Det. durch 
eine Deputation dem regierenden Buͤrgermeiſter uͤber⸗ 
bracht. Die Einleitungen zu geſetzlicher Reviſion der 
Verfaſſung ſind getroffen und die Landſchaft erwartet 
mit Nuhe, daß die Beſchluͤſſe des geſetzgebenden Koͤrpers 
die „enge Vereinigung der Stadtbuͤrger mit den Land⸗ 
buͤrgern, als zu einem Körper gehörend, welche gleiche 
Rechte und gleiche Freiheiten zu genießen haben“, wie 
es in jener angefuͤhrten Urkunde heißt, zu Stande brin⸗ 
gen werden. 
Paris, vom 16. November. 

Nachrichten aus Toulon vom 9. zufolge, iſt wirk⸗ 
lich, auf allgemeines Verlangen der Einwohner, das 
Miſſionskreuz von Seiten der Behörde weg eſchafft 
worden, nachdem das Volk bereits einige Verſuche 
gemacht, es zu entfernen. Die Behoͤrden hielten es 
demnach für das Beſte, ſelbſt Schritte zur Entfer⸗ 
nung deſſelben zu thun, und man beſtimmte einen 
Tag zu dieſem Act. Am 9. um halb 6 Uhr Morgens 
waren mehr als 1000 Mann Nationalgarden auf dem 
Platze unter Waffen, und 2 Bataillone vom 18. und 
mehrere Piquets vom 40. Regimente auf dem Exer⸗ 
cierplatze und an andern Orten aufgeſtellt, eine Ver: 
ſammlung von Streitkraͤften, welche durch das Ges 
ruͤcht not LT war, daß die Kongregatio; 
niſten eine große Anzahl von Arbeitern des Seerrſe⸗ 
nals, jo wie andere Arbeiter, aufgereizt hätten, ſich 
der Sache zu widerſetzen. Die Geiſtlichkeit hatte ih⸗ 


rerſeits von den Kanzeln herab gegen die Verletzung 
der Religion gepredigt, und die Predigten waren 
nicht ohne Wirkung geblieben, fo daß man fürchtete, 
daß der, in Toulon noch immer mächtige, Jeſuitis⸗ 
mus, der Ausfuͤhrung des Beſchluſſes Hinderniſſe in 
den Weg legen moͤchte. Die Arbeiter des Arſenals, 
die man als Gegner der Maaßregel geſchildert, erbo— 
ten ſich indeß ſelbſt, die noͤthige Handreichung zu 
thun, um das Kreuz zu entfernen, und begannen um 
5 Uhr Morgens die Arbeit. Um 10 Uhr war Alles 
beendigt, und das Kreuz unter dem Ton der Muſik 
und unter Trommelſchlag, nach der Kirche des h. Lud⸗ 
wig getragen. Die buͤrgerlichen und Militair-Behoͤr⸗ 
den geleiteten das Kreuz: von den Prieſtern ließ 
ſich keiner blicken. 

Am 7. diefes find zu Sommieres (im Garddeparte— 
ment) bedeutende Unruhen ausgebrochen. Ein De— 
taſchement des 4. Linienregiments wurde von den 
Carliſten mit bewaffneter Hand angegriffen: ein Sol 
dat ward dabei verwundet und ein Bürger verlor 
das Leben. Zwei Kompagnien Infanterie und 40 Jaͤ⸗ 
ger zu Pferde ruͤckten darauf, auf Befehl des Gen. 
Solignac, in Sommieres ein, und es gelang ihnen, 
die Rebellen im Zaum zu halten. 

Paris, vom 17. November. 

In einem Privatſchreiben aus Bayonne vom 12. 
November heißt es: „Unſer Unter-Praͤfekt hat aufs 
neue von Paris Befehl erhalten, die Abreiſe aller 
im hieſigen Bezirke befindlichen Spaniſchen Flücht⸗ 
linge nach Bourges zu beſchleunigen. General Ming 
und Oberſt Valdes ſollen beſonders darin bezeichnet 
ein. Statt der bisher bewilligten 3 Sous fur die 

ieue ſoll jeder Offizier deren 6 erhalten. Die hie— 
ſige Spaniſche Junta wird ſich mit dem 8. December 
aüflöſen und durch eine andere erſetzt werden, die in 
6 Abtheilungen zerfallen, aus 7 Mitgliedern beftchen 
und von den Ausgewanderten ſelbſt ernannt werden 
wird. Durch einen Courier iſt heute hier die Nach— 
richt eingegangen, daf Gurrca gezwungen worden 
iſt, durch das Thal von Aran nach Frankkeich zurück 
zukehren. Von dem General Vigo, der in Ueber; 
einſtimmung mit Gurrea vor Kurzem mit 300 Mann, 
theils Italienern, theils Franzoſen, über die Graͤnze 
gegangen war, verlautet nichts.“ 

Paris, vom 18. November. 

Der Meſſager des Chambres berichtet Folgendes: 
„Die Spaniſche Regierung hat auf den Antrag der 
dieſſeitigen Regierung Befehl ertheilt, alle auf Franz. 
Gebiete gemachten Gefangenen in Freiheit zu ſetzen. 
Die mit den Waffen in der Hand auf Spaniſchem Ges 
biete gefangen genommenen Franzoſen werden nicht am 
Leben geſtraft werden, und Alles laßt hoffen, daß fie 
ſpaͤter in ibr Vaterland werden zurückkehren konnen. 

Einem J aus Candien vom 3. Det. zu⸗ 
folge, welches der Rational wittheilt, find die dortigen 
Griechen entfchloffen, die in ihren Händen befindlichen 
feſten Plaͤtze gegen die Egyptiſchen Truppen zu ver⸗ 


theidigen. a 
Paris, vom 19. November. 

Das Journal des Debats meldet: „Die Inſtructlon 
des Prozeſſes der Ex Miniſter nähert ſich ihrem Ende, 
und die Verhandlungen, die wie man glaubt, nicht uͤber 
vierzehn Tage dauern werden, koͤnnten im Beginn des 
December anfangen. Aber die Pairs⸗Kammer hat meh⸗ 
rere Bittſchriften hieſiger Kaufleute empfangen, welche 


ſandten in 


um Verſchiebung diefer Sache bis zum 20. Jan, bitten 
weil ſie davon in der Menjaprsscit” einen 1 
Einfluß auf den Handel beſorgen. Hierüber iii noch 
nichts beſchloſſen worden. Der hohe Gerichts⸗Hof wird 
die Forderungen der Gerechtigkeit mit dem Intereſſe der 
Induſtrie zu bereinigen wiſſen.“ 

Der gelehrte Orientaliſt, Herr Salnt⸗Martin, iſt ſei⸗ 
ner beiden Poſten, als Conſervator der Bibliothek des 
Arſenals und als Inſpeklor der orientaliſchen Typogra⸗ 
phie in der Königlichen Druckerei, entſetzt worden, weil 
er an der Redaction des Univerſel unter dem Polignae⸗ 
ſchen Miniſterium Theil genommen und ſich in fruͤherer 
Zeit als ein Anhänger des Miniſters Corbiere zu erfen⸗ 
nen gegeben hat, Der Temps tadelt dieſe Maaßregel 
aufs bitterſte. Daß man den einzigen Franzoſiſchen Ge⸗ 
lehrten, der das Armeniſche verſtehe, den Herausgeber 
der hiſtoriſchen und geographiſchen Memoiren über Ar- 
menten u. . w. wegen feiner politifchen Anſichten feiner 
Aemter und feines Unterhaltes beraube, erinnere, bemerkt 
dieſes Blatt, an die Zeit der Nuͤcknahme des Edikts von 
Nantes. Damals habe das Ausland die wegen religidſer 
Anſichten vertriebenen Franzbſiſchen Gelehrten aufgenom- 
men, jetzt werde es die wegen politifcher Geſinnungen 
Vertriebenen aufnehmen, aber man müͤͤſfe auch brſorgen, 
daß Europa eine ſolche Intoleranz Frankreichs jetzt wie 
damals brandmarken werde. 

‚Aus Baponne vom 15. d. ſchreibt man: „Die Spa⸗ 
niſchen Fluͤchtlinge begeben ſich auf den Weg nach dem 
Innern. Valdes iſt heute fruͤh abgereiſf; Mina, der 
frank iſt, bat eine Friſt nachgeſucht und ſie erhalten. 
Die Anführer feines Corps, fo wie die Mitglieder der 
59 werden morgen abgehen. Der Bice- König von 

tavarcn zögert noch immer mit der Hinrichtung der ge⸗ 
fangen genommenen Franzoſen.“ 

Neapel, vom 9. November. 

Nachdem die Krankheit des Königs Franz J. ſeit 8 
Tagen einen in hohem Grade Beſorgniß erregenden 
Character angenommen, it dieſer Monarch gefiern, am 
8. d. M, um 3 Uhr Nachmittags derſelben erlegen. 
Schon vorgeſtern hatte ſich das Gerücht von der bevor⸗ 
ſtehenden Aufloͤſung des Königs allgemein verbreitet, und 
die Bewohner dieſer Hauptſtadt, welche die vortreffli⸗ 
chen Eigenſchaften jenes Fuͤrſten vollkommen zu wuͤrdi⸗ 
gen wußten, waren dadurch in den tiefſten und aufrich⸗ 
tigten Schmerz verſetzt worden. Die verwittwete Kö⸗ 
nigin, ſo wie die geſammte Königl. Familie, befinden 
ſich in einem ſchwer zu beſchreibenden Zustande der Be⸗ 
truͤbniß. Der König Ferdinand II. hat ſofort die 125 
gel der Regierung ergriffen und dem Fuͤrſten von Caffero 
anbefohlen, hiervon die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps amtlich in Kenntniß zu fehen. Zwei Proclama⸗ 
tionen, die überall Öffentlich angeſchlagen worden find, 
haben dieſen Morgen die Hauplkſiadt von der Thronbe⸗ 
ſteigung des neuen Königs in Kenntniß geſeßt. Se. 
Mai. und die geſammten Mitglieder des Konig. Haufes 
find, dem Gebrauche gemäß, nach dem Schloſſe Portici 


abgereiſt. 
Madrid, vom 8 November. ; 
Es ſcheint, daß unſere Regierung, durch unſern Ge⸗ 
1 aris, ſich bei der Franz. Regierung fehr 
bitter über das Betragen der Span. Ausgewanderten 
beklagt babe, und daß der Befehl ertbeilt worden ii, 
dieſe Klage, nöthigenfalls, vor den König der 2 2 
ſelbſt zu bringen. Der Graf von Ofalia ſoll den Auf⸗ 
trag haben, bemerklich zu machen, daß die Anerkennung 


| 


Ludwig Philipps auf die aufrichtige Fortdauer der 
freund 1 15 Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Mächten 
gegründet ſei, und daß, wenn Frankreich keine genuͤ⸗ 
gende Aufkläruungen über das, ruͤckſichtlich jener Aus⸗ 
gewanderten von ihm beobachtete, Verfahren ertheile, 
Spanien ſogleich einen Militaͤr⸗Cordon ziehen laſſen 
wuͤrde, der noͤthigenfalls nach den Umſtaͤnden zu han⸗ 
deln angewieſen werden dürfte. Außerdem wuͤrde die 
Zahlung der Schuld von 80 Mill. Fr., welche Spanien 
zur Deckung der Koſten des Krieges von 1823 durch 
einen proviforifchen 8 zu erlegen ſich anheiſchig 
gemacht habe, aufhören, da das gegenwärtige Franz. 
Syſtem ſich dahin neige, die Ergebnſſſe jenes Krieges 
wiederum zu ehe Endlich ſoll Hr. v. Ofalia den 
Auftrag erhalten haben, anzudeuten, daß die Königl. 
Span. Fonds, welche gegenwärtig an der Pariſer Boͤrſe 
Cours haͤtten, leicht ſehr fallen dürften, wenn die Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen Spanien und Frankreich eine Unter⸗ 
bre⸗ 1 0 erlitten, und daß dadurch die Pariſer ſich 
großen Verluſten ausgeſetzt ſehen duͤrften. 


Liſſabon, vom 30. October. 

m ganzen Königreiche werden große Anſtalten zur 
Krönung des D. Miguel getroffen, welche unmittelbar 
auf die officielle Bekanntmachung der Anerkennung des 
Königs von Seiten rung Frankreichs und der nor⸗ 
diſchen Hoͤfe erfolgen ſoll. ; 5 

Der obere Gerichtshof und die übrigen Gerichtshöfe, 
vor denen Prozeſſe wegen politischer Vergehen ſchweben, 
ſollen einer K. Verfuͤgung zufolge, die ſaͤmmtlichen 
Acten daruͤber ſammeln, und, unter gemeinſamen Ein⸗ 
ſchluß, an das hoͤchſte cee einſchicken, welches 
ein Gnadengericht it. — Während dies alles vorgeht, 
find die Corps der Milizen, fo wie die der K. Freiwil⸗ 
ligen, in der größten Thaͤtigkeit; fie treten Maͤrſche an, 
erhalten Gegenbefehl, ſchlagen andere Richtungen ein, 
und werden abermals nach einer andern Seite hindeta⸗ 
ſchirt, ohne daß man wuͤßte, warum. 


London, vom 16. November. 

Err Wide Re EUR ſind dieſer Tage von 
boher Wichtigkeit für das Inland geweſen. Am Freitag 
Abend brachte der Kanzler der Schatzkammer im Unter⸗ 
baufe die neue Civilliſte au Sprache, wobei er die 
Wuͤrde der Krone und die Liebe des Brittiſchen Volkes 
zum Monarchen nach Gebühr hervorbob, und beſonderes 
Gewicht auf die Popularität des 1 05 Monarchen 
legte, Er ließ ſich umftändlicher auf Erdrterung der 
einzelnen n und gewuͤnſchten Bewilligungen fuͤr 
die Civilliſte ein. Zu Anfang der vorigen Regierung 
betrug die Civilliſte für England 850,000 Pfd. St., für 

rland 207,000 Pfd. St und die erblichen Ausgaben 
für Schottland 109,000 Pf. St.; mit Inbegriff einiger 
andern Einkünfte, 1,221,500 Pfd. St., wovon jedoch 

06,000 Pfd. St. fuͤr die Privat:Einnabme des ver⸗ 
ſtorbenen Königs abgezogen werden müſſen. ungeachtet 
des Umſtandes, daß gegenwärtig auch der Hofhalt der 
Königin zu beruͤckſichtigen iſt, ſchlug er dennoch eine 
anſehnliche Reduction vor, fo daß die Civilliſte im 
Ganzen nur 970,000 Pfd. St. jährlich betragen ſollte. 
Viele Mitglieder, worunter Lord Althorp, Sir 78 
und namentlich Hr. Brougham, traten mit ihren Be⸗ 
merkungen gegen den Vortrag des Miniſters auf, und 
beſchwerten ſich insbeſondre darüber, daß fo viele ver⸗ 
ſchiedenartige Ausgaben unter dieſer einen Rubrik auf⸗ 


gefübrt würden. Alle ſtimmten dahin, die Sache einem 
erleſenen Ausſchuſſe zu übertragen. Nach einer langen 
Debatte, wurde eser Antrag bis auf geſtern Abend 
ausgeſetzt, und demnach geſtern von Sir H. Parnell wie⸗ 
der zur Sprache gebracht. Dieſer fand die mitgetheilten 
Rechnungen nichts weniger als genügend, und beſtand 
darauf, dieſelben durch einen Ausſchuß prüfen zu laſſen. 
Der Kanzler der Schatzkammer und Hr. Herries thaten 
ihr Möoͤglichſtes, um den Antrag der Opposition zu hin⸗ 
tertreiben; 204 Stimmen waren fuͤr den urſpruͤnglichen 
Antrag; indeſſen wurde das Amendement des Sir H. 

arnell, wegen Ernennung eines Unterſuchungs⸗Aus⸗ 
chuſſes mit 233 Stimmen, alſo mit einer Majoritaͤt 
von 29 Stimmen fuͤr die Oppoſition, angenommen. 
Des Ausſchuß wird aus 23 Mitgliedern, Sir H. Parnell an 
der Spitze, beſtehen. An der Boͤrſe haben die geſtrigen 
Verhandlungen ihre Wirkung nicht verfehlt, und man 
frägt ſich allgemein, wo ſich ein tuͤchtiger Nachfolger 
fuͤr den Herzoͤg v. Wellington finden laſſe? : 

Seit dem Ausbruche der jüngften Unruben in Co⸗ 
lumbien, die mit dem Sturze der Regierung des Mos⸗ 
quera endigten, war Gen. Bolivar von den Provinzen 
Socorro, Magdalena (Cartageng) und Bogaca förmlich 
aufgerufen worden, den Oberbefehl wieder zu uͤberneh⸗ 
men, und die beſchworne Verfaſſung durch das Heer zu 
unterſtuͤtzen; er fcheint aber bis zum Abgange der letzten 
Nachrichten aus Cartagena vom 9. Sept. ſolches mit 
der Aeußerung abgelehnt zu haben, keine Autorität uͤber⸗ 
nehmen zu wollen, die ihm nicht durch die Geſetze Co⸗ 
lumbiens Übertragen worden. Ueber die vorgefallne 
Fo a melden Berichte aus Bogota bis zum 30. 

uguſt: 

ie ganze Miliz der Ebenen, nebſt dem Regiment 
Callao, welches wenige Tage vor dem 12. Auguſt Bo⸗ 
gota verlaſſen hatte, zog ſich wenige Stunden von dort 
unter dem (ihm, wie es hieß, e Befehl 
des Oberſten Johnſon, eines Englaͤnders, züſammen, 
mit dem Entſchluſſe, die herrſchende liberale oder radi⸗ 
cale Faction zu ſtuͤrzen. Wider fie zog darauf das Re⸗ 
iment Boyaca nebſt der Miliz von Bogota, mit einer 
10 aus, die die Inſchrift; Freiheit oder Tod! trug; 
te kamen aber am 13. und 14., dem Anſcheine nach ge⸗ 
ſchlagen, oder wenigſtens eingeſchuͤchtert, zur Stadt zu⸗ 
ruck wo die Regierung vorgab, es ſei auf ihren Rug⸗ 
drüclichen Befehl, zum Behuf der beſſern Vertheidi⸗ 
gung der Stadt geſchehen, die der Feind am 14. Abends 
oder am 15. 99 gedenke Die ganze Bevolke⸗ 
rung, In⸗ und Ausländer, wurden zu den Waffen ge⸗ 
rufen und unſere Landsleute verdankten es einzig der 
entſchloſſenen und kraͤftigen Gegenvorſtellung unſeres 
Geſandten Hrn. Turner, daß ſie, nach vielem Hin⸗ und 
erfireiten, von dieſem hoͤchſt ce und bedenk⸗ 
lichen Dienſte befreit blieben, ſich auf eine bewaffnete 
Neutralitaͤt de Vertheidigung ihrer Perfonen und Waa⸗ 
renlager beſchraͤnkend, welche letztere fie durch Herrn 
Turner verſiegeln ließen. : 

Am 27. Auguſt fiel, drei Stunden von Bogota, die 
entſcheidende Niederlage der dortigen Milizen und des 
Regiments Boyaca vor, die 200 Todte und viele Ver⸗ 
wundete hatten, auch 500 Gefangene verloren. Die 
Call n unterwarf ſich und das eic Regiment 
Callao zog am 29. in Bogota ein. n 14 Perſonen, 
hauptſaͤchlich die Theilnehmer an der Verſchwoͤrung vom 
25. Sept. wider den Libertador, wurden zur Verban⸗ 
nung beſtimmt. 


London, hom T7. November. - Ey 
Aus Dublin wird Folgendes gefchrieben: „Die Orange⸗ 
Logen in der Grafſchaft Down haben den Katholiken 
den Oelzweig dargereicht und ſich verbindlich gemacht, 
ſich aller bisher üblichen Prozeſſionen zu enthalten, zu⸗ 
gleich auch den Beſchluß gefaßt, die Regierung zu bit⸗ 
ten, durch Anſtellung armer Leute bei offentlichen Bau⸗ 
ten Irland zu beruhigen und ſeinen Zuſtaud zu ver⸗ 
beſſern. Das heißt wahrlich, eine neue Epoche in der 
Geſchichte Irlands begründen. Die nördlichen Orange⸗ 
maͤnner ſind Patrioten und Friedensſtifter geworden, 
und wenn ſie bei ſolchen wohlwollenden Geſinnungen 
verbleiben, ſo waͤre die Anregung zur Aufhebung der 
Union, die fie zu Pi Beränderung beſtimmt zu haben 
‚Scheint, fur Irland eine große Wohlthat geweſen. Wie 
man fagt, ſollen die Orangemaͤnner in Belfaſt und Anz 
trim ähnliche Maaßregeln beſchloſſen haben.“ 

Das Königl. Schiff „Rifleman“ von 18 Kanonen, 
das in 19 Tagen von Malta in Portsmouth angekom⸗ 
men, bringt unter andern die Nachricht, daß der „Wind⸗ 
ſor⸗Caſtle!7 von 74 Kanonen, Capt. Bouverie, nach 
Tunis und Tripolis abgegangen war und am letzteren 
Orte einige Irrungen zwiſchen dem Bey und dem 
Engl. Conſul (der ſeine Sin: eingezogen hatte) aus⸗ 
gleichen ſollte, die daher entſtanden, daß der Bey auf 
die thatlichen Drohungen des Franz Admirals Roſamel 
ſeine fruͤhere Entſcheidung zwiſchen dem Engliſchen und 
Franz. Conſul in Betreff der verlorengegangenen und, 
wie es ſcheint, auf unrechtliche Weiſe in die Hände des 
Franzoͤſiſchen Conſuls Rouſſeau gekommenen Papiere des 
Major Laing widetrufen hatte. 

Am 13. Abends fand in Folge der unerwarteten ploͤtz⸗ 
lichen Ruͤckkehr der beiden nach den Niederlanden ab⸗ 
geſandten Commiſſarien, der Herren Cartwright und 


Breſſon, eine Conferenz Statt, welcher der Herzog von 


Wellington, der Graf v. Aberdeen, die Fuͤrſten Talley⸗ 
rand und Eſterhazy, der Graf Matuſchewitſch, Hr. von 
Buͤlow und der Baron Falck beiwohnten. 5 


Y 
London, vom 19. November. 
In den Sitzungen vom 17, und 18. Nov. iſt ſowohl 

im Ober⸗ als im Unterhaufe nichts von beſonderer 

Wichtigkeit vorgekommen. Da das neue Miniſterium 

noche nicht definitiv ernannt iſt, ſo haben die meiſten 

Mitglieder ihre angekuͤndigten Antraͤge zum Theil ver⸗ 

ſchoben und zum Theil zuruͤckgenommen. 

Einem Morgenblatte zufolge, ſoll der Herzog von 
Wellington in den letzten Tagen mehrere Zuſchriften 
empfangen baben, in welchen man ihm droht, ſein Paus 
in. 11 75 und ſeine Beſitzung in Hampfhire in Brand 
u ſtec ken. . a 
1 EX: hat 4 Engliſche Meilen von Edinburg den 
Last eines Capitans Chriſtie zu feinen Jagdparkbieen 
gemiethek. a N 5 a 
Der Juſtand der Grafſchaft Suſſer und beſonders der 
umliegenden Gegend von Chicheſter ü von der Art, daß 
daſelbſt bereits militaͤriſcher Schutz und Beiſtand noͤthig 
eworden, um die Brandstiftungen und anderweitigen 

reeſſe der dort zu Hunderten herumſtreifenden wuͤthen⸗ 
den Poöͤbelhaufen zu hindern. So iſt 
eine Truppen⸗Abtheilung aufgeſtellt, um dieſen Ort 
und das Schloß des Lord Egremont zu ſchuͤtzen, die 
beide mit einer Brandſtiftung bedroht find. - 


3 In 1 * 
cheſter ſelbſt iſt von der dortigen Obrigkeit das Mie 


gleichfalls zu Huͤlfe gerufen. Ein Pöͤbelhaufe war auf 


Ruſſiſchen und Niederlaͤndiſchen 


3. B. zu Petworth 
Denkmal) dem Andenken ſeines 


em Wege nach Gasdſwwogd, dem Sitze des Herzogs von 
Richmond allein, Nachrichten aus Cbicheſer er vor⸗ 
2 nee ä n noch zur rechten 

uholen, ehe er ſeinen dort beabſichti 
zur Ausführung brachte. ee 

‚Man vernimmt, daß Graf Grey Sr. Maj. drei Bes 
dingungen gemacht hat, die er als die Grundlage einer 
jeden unter feinen Auſpicien zu bildenden Adminiſtra⸗ 
tion betrachte: 1) ſtrenge Deconomie in jedem Dienſt⸗ 
Be 2) Nichteinmiſchung in die Angelegenheiten 

remder Mächte, und 3) eine gemaͤßigte Parlamentsre⸗ 
form. Es heißt, Se. Maß. hätten in dieſe drei Punkte 
Ane ene Sede 

Faſt der geſammte Hofhalt JJ. MM. hat zuglel 
mit der Neſignation der Miniſter ſeine Eatlafang eie 
gereicht; darunter befindet ſich auch Lord Howe, Kam⸗ 
merherr der Königin. 

Der Graf Grey, auf den ſeit den letzten drei Tagen 
ganz England mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit hin⸗ 
blickt, bat ſchon zweimal unter dem vorigen Könige den 
Premierminiſter-Poſten ausgeſchlagen. Er iſt der eifrigſte 
Freund der Freiheit im Oberhauſe, und unstreitig der 
erſte Redner deſſelben. Als Hauptfuͤhrer der Whigpar⸗ 
thei, beſitzt er zugleich durch feinen verſoͤnlichen Charae⸗ 
ter die allgemeinſte und hoͤchſte Achtung in beiden Par⸗ 
Inmentshäufern. Sollte er aus reinpekſoͤnlichen Gruͤn⸗ 
den den hohen Poſten ausgeſchlagen haben, zu welchem 
ihn das Vertrauen feines Monarchen berief, ſo möchte 


dieß wohl hauptſaͤchlich feiner geſchwaͤchten Geſundheit 


wegen geſcheben ſein. Graf Grey ſieht ſehr blaß und 
hektiſch aus: ſein ganzes Weſen trägt uͤbrigens das Ge⸗ 
gage tiefen Gefuͤhls und außerordentlicher Feinheit. 
Er iſt von mittlerer Statur und ſehr bager, und lebt 
im Kreiſe einer zahlreichen Familie uͤberaus gluͤcklich. 


8 Vermiſchte Nachrichten. 


Wegen der been des Preußiſchen, 
uſſiſc 0 ofes ſind die Kinder 
des Prinzen von Oranien — merkwürdig genug — zu 
leicher Zeit Nachkommen Peters des Großen, der großen 
atharina und Friedrichs des Großen. 

In der Nacht vom 1. d. M. iſt die Mühle auf der 


Inſel Homborg im Stifte Chriſtianſand durch einen 


ſchweren RW. Sturm umgeworfen und ganz zertrüm⸗ 
wc 1 Sie diente Schifern zu einem Kuͤſten⸗ 
eichen. 

Nachrichten aus Marſeille zufolge zeigen ſich die 
Capuziner, die ganz verſchwunden zu ſeyn ſchienen, 
ſeit einigen Tagen wieder im Publikum, und nament 
lich auf dem großen Spaziergange, dem Cours. Man 
iſt dem Pater Eugenius mehrere Male des Abends 
in einem grauen Ueberrock, mit einem weißen Hute 
auf dem Kopfe, und das Schnupftuch vor den Bart 
haltend, begegnet, und kann nicht begreifen, warum 
ARE Moͤnch fo verkleidet in der Nacht ums 

er ſchleicht. 

Auf einem der in Kertſch gefundenen antiken Grab⸗ 
ſteine befindet ſich in Griechiſchen Lettern folgende In⸗ 
ſchrift: „Severus, Sohn des Sokrates, von Tium, 
vereint mit ſeiner Gattin 1 errichtete dieſes 
5 egevaters Memnon, 
Sohn des Aminias, in ein Fahre) 426, im Monat 
Kandikus.“ Dieſes iſt das erſtemal, daß man am Bos⸗ 
porus auf einem Grabſteine ein Datum gefunden hat. 


Literarifche Anzeigen. 
n . Wagenführ's Buch- und Muſikalienhand⸗ 
5 45 Berlin ift fo eben erſchienen und bei F. 5. 
morin in Stettin, 2 haben: 
C. Löwe, Abendfantasie f. d. Pfte. 
Werk. 124 Sgr, 1 z 
— — 6 Serbenlieder (überfegt von Talry) für 
eine Singft. mit Begl. d. Pfte. ıstes Werk. 
17% Sgr. 2 
— — Grosse Sonate in Edur f. d. Pfte. ı6tes 
Werk. 1 Rthlr. 


11tes 


— — 6 Gesänge für 5 und 4 Männerst, igtes 


Werk. Partitur u. Stimm. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Der geehrte Componiſt porſtehender 4 Werke hat ſich 
bereits durch feine ſchoͤnen Liedercompoſitionen eine 
zahlreiche Menge Verehrer erworben, die es Ne 
freut, hier wiederum 2 Hefte ausgezeichneter Geſaͤnge 
und 2 Pianofortecompoſitionen zu erhalten, die ſich 
dreiſt in die Reihe der vorzüglichſten Producte Dies 
ſer Gattung ſtellen koͤnnen. 


Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 
Shakspear e 's 
dr amatiſ che Werke 
/ ‚„überfegt von 
Philipp Raufmann. 

1. Band (König Lear und Macbeth enthaltend) 
iptionspreis auf engl. Druckpapier 25 Sgr., 

Subferip auf Belin 5 Thaler. g a 
Obgleich einer fruͤhern Ankuͤndigung zufolge dies 
ſer billige Subferiptionspreis mit dem Erſcheinen 
dieſes Bandes aufhören und der um ein Drittel hoͤ⸗ 
here Ladenpreis nunmehr eintreten ſollte: ſo wollen 
wir dennoch, aus Rückſicht für die entferntern Ge 
enden, in welchen jene Ankündigung zu ſpaͤt erſt 
— geworden, den erſten Subferiptionspreis 
bis zur michaelis⸗Meſſe d. J., wo der zweite Band 
ausgegeben wird, fortbeſtehen laſſen, in der Hoff⸗ 
nung, daß noch recht viele Verehrer des proben Dich⸗ 
ters dieſe Friſt zur Anſchaffung deſſelben benutzen 
werden. Der Hauptzweck des — —— en Unter⸗ 
nehmens geht dahin, die ſruͤhere clegelſche Ueber⸗ 
ſetzung in 9 Octapbaͤnden zu ergänzen, und deshalb 


ſollen zunaͤchſt diejenigen Stuͤcke geliefert werden 
. ſich in derselben nicht * . ; 


en. Aus diefem 
Grunde haben wir auch das Format jener Ausgabe 


beibehalten, nur in Hinſicht auf Papier und Druck 


eine den jetzigen Anforderungen an typographiſche 
Ausſtattung mehr entſprechende Einrichtung aeies en. 
Und fo ſchmeicheln wir une, daß diefe Fortſetzung in 
jeder Hinſicht neben der trefflichen Arbeit von A. W. 
Schlegel einen ehrenvollen Platz einnehmen werde. 
— Der zweite Theil wird Othello und Eymbeline 
enthalten. Berlin, im Juli 1830. f 
Aicolaiſche Buchbandlun 

in Berlin, Stettin und Elbing. 


Muſlkalien⸗Leih⸗Anſtalt. 


Am iſten Januar k. Jahres werde ich di 
Kalt, der ich die mög sene a 8 
gedenke, eröfiuen. Die Bedingungen Derfeiben 


beehre ich mich ergebenft anzuzeigen. 


um ferneres geneigtes Zutrauen. 


find in meiner Buchhandlung (Moͤnchenſtraße 464) 
zu erſehen. Um aber die Ausdehnung dieſes Inſti⸗ 
tuts vorlaufig beſtimmen zu konnen, lade ich hiermit 
ergebenſt zu einer Unterzeichnung ein und werde ich 
den refpectiven Subſeribenten, welche ſich 
im Laufe des Decembers d. J. melden, be⸗ 
fondere Vortheile gewähren. > 
F. H. Morin. 


Concert⸗ Anzeige. 
Stettin am 2ten December, Abends 6 Uhr, im Ca; 
ſino⸗Saale großes Inſtrumental- und Vocal⸗Concert, 
Iſter Theil: 1) Ouverture aus Don Juan. 2) Vio⸗ 
lin⸗Concert von Rode, vorgetragen von F. A. Michae. 
lis. 3) Aria aus Sargin, geſungen von Mad. Voll⸗ 
brecht. 4) Schlummerlied aus der Stummen, für 
die Physharmonica arrangirt und vorgetragen von 
. Monti. 2ter Theil: 1) Ouverture aus Fi⸗ 
aro. 2), Baß⸗Arie aus Camilla, gelungen von 
derru Vollbrecht. 3) Große Polonaife für die Vio⸗ 
line, componirt und vorgetragen von F. A. Michae⸗ 


ichaelis. 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgens 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 


bindung meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, 
Stettin, den 


handlung des Herrn Boͤhme gu up Die Kaſſe 


20ſten November 1330. 
Gr. v. Rittberg, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
und Stadtgerichis-Director. 


ga. Todesfall 

Am zifen d. M., Morgens 5: Uhr, verſchied hie⸗ 
ſelbſt, zu einem beſſern Leben, nach 8 Kran, 
kenlager, mein innigſt geliebter Gatte, der Leder⸗ 
händler Carl Brüske, in feinem Jaſten Lebensjahre, 
an einer Bruſtkrankheit. Allen Freunden und Ver⸗ 
wandten, deren der Hingeſchiedene noch auf ſeinem 
ſchmerzensvollen Krankenlager ſo oft mit Liebe ge⸗ 
dachte, widme ich, ihrer Theilnahme gewiß, dieſe 
Anzeige. Anclam, den zaſſen November 1830. 

Ulrike Brüske, geborne Dittmer, 


Mit Bezug auf obige Zeilen verbinde ich die er, 
bes e Anzeige, daß ich nach untenſtehender San 
as ſeit vielen Jahren von meinem ſeligen Manne 
betriebene Geſchaͤft, unter Zuſicherung der reellſten 
Bedienung ferner fortſetzen werde, und bitte daher 
nelam, den 24ſten 
November 1830. Carl Brüste, Witwe. 
Anzeige. f 
Mit der Poſt zurückgekommene unbeſtellbare Briefe: 
10 Lumpen Sammler Befe in Garz. 2 Heyden 
in Zafeni „ 3) Feldwebel Zeidler in Stralſund. 4) 
Lagarue Meyer in Stralſund. 5) Joh. Bomann in 
Gothenburg. 6) Prediger Melcher in Sandow. 7) 
ggg n Filehne. 8) 9 Schüler in Hans 
nover. 9) Nelleſſen in Ber 10) Schauſpfeler 


Tiſch, 2 4 Kehlr. pr. Monat 
ee mit ſehr gutem 


von Sternwaldt in Potsdam. 11) Adam Himme * 


in Berlin. 12) J. G. Meiſſel & Sohn in Krank 
furt a. d. O. Stettin, den 27. November 1830. 
1 5 Ober- Poſt Amt. 


Harlemmer Hyacinthen, Tazetten, Jonquillen, Ra⸗ 


nunkeln, Anemonen und Tulpen, find bis zum tſten 


December annoch billig zu haben 
große Domſtkaße No. 671. 


Italieniſche Buͤͤrſten, 
welche die Damen⸗Tuchmaͤntel beſonders conſerviren, 
erhielt und empfehle ich. . 
Heinrich Schultze, Grapengießerſtraße Nr. 169. 


! Regenfbirme 
in Seide und Baumwolle empfehle ich. 
Weinrich Schultze, Grapengießerſtraße Nr. 169. 


ö M WB Geſchaͤf 
Die Eröffnung meines Material⸗Waaren-Geſchaͤfts, 
Fuhr⸗ und helge ßen⸗Ecke No. 651, zeige ich hier 
mit ergebenſt an. Durch prompte, reelle und freund⸗ 
liche Bedienung tadelfreie Waare und billige Preiſe, 
werde ich gewiß jeden meiner geehrten Abnehmer zu⸗ 
frieden zu ſtellen ſuchen und bitte ich deshalb um 
recht zahlreichen Zuſpruch. Stettin, den 15ten No, 
vember 1830. a Ernſt Dulitz. 


FD 
Vier auch 5 Ellen feinen aͤchten et 


4 Sgr., 5 * 
17 Ellen ſehr ſchoͤne engliſche Spitzen für 


Sgr. 

4 Ellen breiten ganz extra feinen achten Kan, 
tengrund a 1 Rihlr. 10 Sgr. und eben jo % 
breiten geringerer Qualitat à 25 Sgr. # 
die Elle, er: x 

fo wie eine bedeutende Auswahl neueſter brei, $ 

ter Bias n 4 4, 5 und 6 Sgr. & 

die Elle, empfehlen ergeben N 2 
moritz Comp., Kobinatte Nr. 431. 


e 


* 
* 
*＋ 
% 
* 
* 
* 
* 


Die erwartete Sendung neuer Stickmuſter & 

2 haben ſo eben erhalten moritz & Comp. 
4 22 „ 7 
i eige ich ergebenſt an, daß ich, vom 

Pe eg b. g. an, e ervirten Mittags: 
einrichten werde. Auch 
Thee 2 Rehlr. 
15 Sgr., desgleichen mit Frͤͤhſtück und Abendeſſen, 
fo wie mit verſchtedenen Getraͤnken, beſtens und zu 
den ie cen aufwarten. Ich bitte um ge⸗ 
f reichen 
e ce Stube billig zu vermiethen. 


7 


nr Feine Papparbeiten 
i y d i e 
e a 


im Hauſe des Bohr 


E K 44 
2 X 4444722714747 41 


abgeſchaͤßt und deſſen 
Zuſpruch. — Auch iſt bei mir ſo⸗ 


1 ABochte, Refaurareut; Pee „ 17. ericht durch den Herrn Juſtiz-Rath Pufahl 
b 


b, 418, 
midt Hrn, Schundt. 


* 
„Eine große Sendung Bairiſches Kupferſtich⸗ und 
den ans Glas 5 ganz vorzu ER er⸗ 
hielt ich wiederum und empfehle ſolches zu billigen 
Preiſen. P. Rrefmann, 
Schulzenſtraße No. 340. 


werden ſchnell 


BE, 
Sehr ſchoͤn polirte Bilderrahmen 
. 3. P. Kreßmann. 


und billig beſorgt, bei 


Bekanntmachung. 


Der Herr Hofgerichts Rath Ziemßen in Greifswald 
hat 8 deutſche Lieder vorzuͤglicher Dichter componirt 
und Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
von reußen dedicirt, welche ſich ſowohl hinſichts 
der Compoſition als der dußern und innern Ausſtat⸗ 
tung vortheilhaft auszeichnen. Der Ertrag iſt von 
dem Herrn Verfaſſer für die Louiſenſtiftung in Ber⸗ 
lin beſtimmt und der Preis eines Exemplars auf 
1 Kehl. feſtgeſtellt, zu welchem Exemplare in mei: 
nem Ober-Praͤſdial⸗Buͤreau zu erhalten ſind. Stet⸗ 
tin, den 12ten November 1830. 

Der Koͤnigl. wirkl. Geh. Rath und Ober- Praͤſident 

von Pommern. (gez.) Sack. 


Guths verkauf. 

Es iſt zur Licitation des durch die Verfügung 
vom 13ten Auguſt 1829 im Wege der Execution zum 
wiederkaͤuflichen Beſitz ausgebotenen, im Regenwgl⸗ 
deſchen Kreiſe W ren belegenen Guths 

n heim, 
da in dem am ten July diefes Jahres abgehaltenen 


veremtoriſchen Bietungs Termin nur 18,050 Nihlr. 


auf daſſelbe geboten worden find, und demnaͤchſt 
mehrere Kaufluſtige bei den Extrahenten der Sub⸗ 
haſtation ſich gemeldet haben, nach dem Antrage der 
Letztern, ein neuer Termin auf den 15: Februar 1831 vor 
dem ernannten Deputirten, Oberlandes-Gerichts-Aſſeſ⸗ 
je von Dergen, angefegt worden, zu welchem Kauf 
uftige hierdurch aufgefordert werden, im Königlichen 
Ober⸗Landes-Geticht hierſelbſt ſich einzufinden. Auf 
Verlangen wird die Taxe nebſt den Kaufbedingungen 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts zur nähern Einſicht vorgelegt 
werden. Stettin, den sten November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von Pommern. 


Zu verkaufen. 

Das am Roſengarten sub No. 291 belegene, de; 
nen Erben des Schneiders Martin Heinrich Mews 
zugehörige Haus mit Zubehör, welches zu 2560 Relr. 
rtragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten auf 
3065 Rilr. 20 1 95 ausgemittelt worden iſt, — im 
Wege der freiwilligen Sübhaſtation den Iten Januar 
kaufen ahres, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen 


ffentlich verkauft werden tettin, den Sten Novem⸗ 
ber. 1830. Mögt b Preuß. Stadegericht. 


— 


Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 96. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 29. November 


Aufforderung. \ 

Alle diejenigen, welche auf das nach dem Aus⸗ 
machungs⸗Inſtrüment des Böltchers Johann Friedrich 
Gutknecht vom Loſten September 1783 fuͤr deſſen 
Tochter zweiter Ehe Caroline Gutknecht, jetzt verehe⸗ 
lichte Martins, auf das Haus No. 16, jetzt No. 44, 
der großen Oderſtraße hieſelbſt, laut Hypothekenſcheins 
vom Arten September 1785 Rubr. III. No. 10 eins 
Harder Muttererbe von 100 Rthlr. und an das 

aruͤber ertheilte angeblich verloren gegangene Do— 
cument, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
onftige Inhaber Anſpruch zu machen haben, werden 
ierdürch aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche 
binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
8. ze 1831, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtizrath Kölpin im hieſigen Stadigericht angeſetz⸗ 
ten Termine anzumelden und nachzuweiſen. Bei 
unterlaſſener Anmeldung und bei ihrem Ausbleiben 
in dem Termine werden dieſelben mit ihren etwani⸗ 
gen Anſprͤchen an die eingetragene Poſt und an das 
verlorne Document präcludirt, es wird ihnen deshalb 
ein ewiges Sullſchweigen auferlegt, das eingetragene 
Document für amortifire erklärt, und die Poſt im 
Hypothekenbuche geloͤſcht werden. Stettin, den 27ſten 
Auguſt 1830. oͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


8 en 
as dem Gaſtwirth Gottfried Will gehörige, hie⸗ 
ſelbſt sub No, 218 belegene einfödige ER 
nebh Stall, Garten und einer Pomm. Morgen 
großen welche auf 413 Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
erichtlich abgeſchaͤtzt find, ſollen in dem am i5ten 
See k. J., Vormittags 11 Uhr, auf dem hieſigen 
erichtslocale, vor dem Aſſeſſor Buſſe, angeſetzten 
peremtoriſchen Bietungstermine im Wege der norhs 
— e ae Bee 2 
u wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige einlade li 
den 22ten October 1830. 5 WERE 
Koͤnigl. Preuß. Lands. und Stadtgericht. 


Folgende dem hieſi Seilermei 
olgende dem bhieſigen Seilermeiſter Johann 
N Se gehörige, hieſelbſt er 

5 : 

a, ein Stuck Land in den Siebenruthen, gerichtli 
abgeſchaͤtzt auf 132 Rthlr., Sg 

ein Mittelhopfengarten taxirt auf 150 Rthlr., 
ſollen in dem am löten Februar k. J., ormittags 
uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor Buſſe, im hieſigen 
Gerichtslocal anberaumten peremtoriſchen Bietun FD 
termin im Wege der nothwendigen Subhaſtation öf, 
fentlich verkauft werden, wozu beſitfaͤhi e Kauſtuſtige 
eingeladen werden. Pölitz, den 23ſten October 1830. 

Königl Preuß. Land, und Stadtgericht. 


a a Citation. 

; uf den Antrag feiner Geſchwiſter werden 

Schneider Chriſtian Friedrich Wihelen Karow = 

Hinzendorf gebürtig, welcher ſeit dem Jahre 1807 

abweſend iſt, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von 
gegeben hat, ſo wie ſeine etwanige unbekannte 

Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich in 


gebracht wird. 


1830, 


Termino den sten Juny 1834, des Vormittags um 
40 Uhr, hier zu melden und weitere Anweiſung, bei 
ihrem etwanigen Ausbleiben aber zu gewaͤrti en, daß 
der Karow für todt erklart und fein Nachla ſeinen 
Äh legitimirten Erben ausgehaͤndigt werden wird. 
Colbaß bei Stettin, den [sten Auguſt 1830. 

Königl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Friedrichswalde. 


Gerichtliche Vorladung. 

Nachdem der Herr gemeinſchaftliche Anwald von 
Sodenſtierna, Buſchenhäͤger Neuenpleenſchen Concur⸗ 
ſes das Diſtribunonsprojekt bei Creditoren in Umlauf 
geſetzt gehabt, und ſolches gegenwärtig bei Uns eins 
Ba hat, wonach zur Vertheilung der Maſſe ge⸗ 
chritten werden kann, fo haben Wir dazu einen Ter⸗ 
min auf den 2iften December d. J. angeſetzt. Ges 
ſammte nicht präcludirte von Sodenſtierna-Buſchen⸗ 
haͤger⸗Neuenpleenſche Creditoren werden hierdurch 
vorgeladen, in dem präfigirten Termine, Morgens 
10 Uhr, vor dem Königl. Hofgerichte zu erſcheinen, 
um fid über den Theilungsplan und die demſelben 
beigefügte Berechnung zu erklären, auch die Vertheis 
lung der Maſſe ſelbſt zu gewaͤrtigen und zwar bei 
dem Rechtsnachtheil, daß ſonſt dem Diſtributionspro⸗ 
lecte in allen Theilen werde nachgegangen und mit 
Ausſchuͤttung der Maſſe werde verfahren werden. 
Datum Greifswald, den Iren November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 

v. Möller, Director. 


Die i 5 b 
e im Königl. Forſt⸗Revier Kluͤtz ganz nahe bei 
Hoͤckendorf befindlichen e 
2 Klftr. 32fͤͤßtges eichen Nutzholz, 
23 s  3füßiges s ; und 
480 „ 3füßıges bücen Kloben: Brennholz, 
follen am 6ten December d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Wirihshauſe zu Hoͤckendorf meiſtbietend verkauft 
werden, welches hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
Kluͤtz, den 20ſten November 1830, 
Die Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 


Verkaufs- Anzeige. 

„Ich bin Willens, mein hieſelbſt nahe am Markte, 
in der beſten Gegend der Stadt belegenes Wohn— 
haus, deſſen Vorder- und Hinterfront maſſiv erbaut 
ift, und welches 3 Stuben parterre und 3 Oberjtuben 
enthaͤlt, nebſt dem, 1 Stube und Kammer enthalten⸗ 
den Hintergebaͤude und den noͤthigen Stallungen, 
alles in beſtem Zuſtande, fo wie die dazu gehörigen 
Hauswieſen und Gemeinheitskavel, aus freier 
Hand unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
ad Kaufliebhaber konnen ſich jederzen bei mir eins 
nden. Aug. müller in Paſewalk. 


Zu verkaufen in Stettin. 


ee ea. ae Base Champagner em: 
n Commiſſion, und verkaufe die Flaſche mit 
1 Athlr. Pr. Cour. l G. A Eee Gierke, 


Kohlmarkt Nr. 622. 
Reile Ananas - Früchte bel Au guts Otto. 


D 


z und! Tonnen, fo wie grü⸗ 
A. W. Witte, 
am Bullenthor und Bollwerk. 
Große Rügenwalder Gänfebrüfte, friſchen Preß⸗ 
Caviar, ſchleſ. Champagner, desgl. Roth⸗ und Weiß⸗ 
Wein, Havanna,Canaſter, Pachter⸗Butter, Futter 
Erbſen, Hafer, Gerſte, Roggen, verſchiedene graue 
Leinwand, Zwillig auch Saͤcke bei Carl Piper. 
Neue Malagaer Citronen, Weintrauben, Trau- 
ben:Rösinen, Citronat und candirte Pomera - 
Schaalen bei August Otto, 


Rügenwalder geräucherte Gänsebrüste bei 
August Otto. 


Be pen a En 
Ganz feines Kartoffelmehl der Eenmer zu 7 Nil,, 
das einzelne Pfund 2 Sgr., bei 
4 Ed. Schultz, Heumarkt No. 25. 
„Beſte Sorte holl. Süßmilchs⸗Kaͤſe, feinen Taffee, 
Mall. Citronen, Macis- Blumen und Macis⸗Nuͤſſe bei 
C. F. Buſſe, am Krautmarkt No. 1080, 2te Etage. 


uͤgenwalder Gdnfebrüfte und Pöretfleifch. bei 
C. A. Yılndw, Speicherſtraße Nr. 68. 
Eine vollſtaͤndige Decarſr⸗Maſchine ift billig zu vers 
kaufen, N Roͤdenberg No. 251. 
Hollandiſchen Hering in + und „+ Tonnen, beis 
des Original- Packung, fo wie großen Berger und 
ſchottiſchen Hering von vorzüglicher Qualität offe⸗ 
rirt billig a Wilhelm Sterckell. 
— —T— b — —8—ĩ— — — — 
Zu verauctioniren in Stettin. 

Es ſollen 50 Ballen beſchaͤdigter Pfeffer im Ter⸗ 
mine den 30ſten November d. 9.5 Nachmittags um 
2 Uhr, im alten Packhofe für Rechnung der Aſſura⸗ 
deurs oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu wir die Käufer hierdurch einladen. Stets 
tin, den Asten November 1830. 3 

Königl. Preuß. See- und Handelsgericht. 

Gelbholzver kauf. 5 
Am aten December d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
werden im Speicher Nr. 9 circa 512 Centner Gelb⸗ 
holz fur auswärtige Rechnung öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir die Kdus 
fer einladen. Stettin, den 1Tten November 1830. 
Königl. Preuß. See und Handelsgericht. 
ice e = iethsgeſuſch. 

Wer eine trockne Remiſe, die womoͤglich an der 
Oder belegen iſt, auf 6 Monate zu vermiethen hat, 
beliebe ſich zu melden bei C. F. Langmafius. 


He ſteiner Butter in 
ne Wader dee bei 


2% n vermiethen in Stettin. 


Die untere Etage meines in der Schulzenſtraße be⸗ 
legenen Hauſes iſt auf Weihnachten zu a 
un Kune taͤglich beſichtiget werden. Schleich. 
Die zweite Etage im Hauſe No. 526 am grünen 
Paradeplatz iſt fetzt ganz neu her t und mit 
einem Pferdeſtall zu 4 Pferden gleich 15 vermiethen. 
Im Bene: No. 589 gr. Wollweberſtraße erfahrt man 
das Nähere. 1 g Kirn 


Ein geraͤumi den nebſt Tadenfube iſt zu ven 
— bet Aube Selchow, Roßmarkt Nr. 717. 


Er — 


In meinem dicht an der Oder belegenen Speicher 


iſt eine Waaren⸗Remiſe ſogleich zu vermlethen. 


Stettin, den 1i9ten November 1830. 
b M. Maſche, Kahnbauer. 


Bekanntmachungen. 

Einem hieſigen und auswärtigen Publiko zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich vom sten d. M. ab 
meine Tabacks⸗Fabrike Baumſtraße No. 999 verlegt 
habe, und um fernern gütigen Zuſpruch bitte. Zus 
gleich zeige ich an, daß in meinem Lokale 2 Stuben 
mit und ohne Meubles an einzelne Herren zu vermie⸗ 
then find. Stettin, den 13ten November 1830. 

J. W. Braun. 


Geld geſuch e. 

Auf ein im Dorfe Gäſtow belegenes Büdners Era: 
bliſſement, welches für 600 Thaler erkauft und ſeit⸗ 
dem bedeutend verbeſſert worden, werden zum: iften 
Januar künftigen Jahres 300 Rihlr. zur erſten Hy⸗ 
pothek geſucht. Naͤhern Nachweis ertheilt g 

: der Juſtiz-Commiſſarius Sauſchteck, 
Mittwochſtraße 1058. 


Ganz nahe bei Stettin werden auf ein Wohnhaus 
von 9 Stuben, einen Stall und Garten 6 bis 800 
Rthlr. zur erſten Stelle gegen prompte 8 
ſogleich oder zum Aften Januar zu lei 9 
Reflectirende werden erſucht, ihre Adreſſe mit C. I. 
der Zeitungs- Expedition gefälligft abzugeben. 


un ſt⸗ Anzeige. 


Die Aüsſtellung der maleriſchen Reiſen im Zim⸗ f 


mer iſt bis Donnerſtag Abend, den 2ten December 
zum letztenmal zu ſehen. Freitag den Zten wird die 
zweite Ausſtellung ſtattfinden. Wittwe Leo. 


Fohds: und Geld-Cours. Preuss. Cour.) 
l 


1 1 N 5 +} Zins» 
BERTIN, am 27. November 1830. zu. nete] Sela 
:Staats-Schuldscheine 0, ...2% 4 | 905] 903 
Preuss. Engl. Anleihe y. 1818 5.9844 — 
„ . 18 2 39044 — 
n „ Obl. 1830 41 853 884 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. . 4 893] — 
Neumärk. Int.-Scheine » do. 4895 — 
Berliner Stadt- Obligationen 41 923 92 
Königsberger 5 ee 
5 Ibinger de: ea 4) 3 | — 
Danziger do. in Th. — 35 344 
Westpreuss. Pfandbr.. 41 925 92 
r.-Herz. Posensche Pfandbriefe . . 4 1 94 944 
Ostpreussische ed...‘ 195 | — 
Pommersche: # do. [40210 — 
Kur- u. Neumärkisclle do. 4 J1013]101 
Schlesische Sa do.. 4102 1018 
Rückstand. „ d. Kur- u. Neumark | — | 61 | — 
Zinsscheine d. Kür- u. Neumiark ... 1 — 62 — 
Holland. volhv. Dud aten Js — 
Neue do. do. 1224 419 
Friedrichsd rr 4 — 1 122 2 


Discont o 


